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rDiese Welt kann eıne andere sein
|_UIZ Carlos Susıin

„Kıne andere Welt ist möglich!“ SO hallte be1 Sonnenuntergang pathetisc
Aaus den Lautsprechern VOIN der ne her aul die Rasenftfläche nahe dem
reitsenden uailba-Fluss, sich die Menschenmenge versammelt hatte Mit
dieser Feststellung „Kıne andere Welt ist möglic wurde das zweiıte Treffen
des Weltsozi.  Orums 1mM 2002 1n Porto Alegre, der Hauptstadt des brasıilia:
nischen Bundesstaates Rıo Tan do S11l miıt 1? Mıo Einwohnern, eroiine
Und wurde bei dieser Inszenlerungen und Symbolen reichen feierlichen
röffnung der ogan geboren, der die iolgenden Weltsozialforen auft einen utop1-
schen Horizont hin ormlentieren SO Diese Utopie imstande, jedes
Tausende Menschen mehr Aaus allen Kontinenten, Aaus underten VOIl verschlede-
He sozialen ewegungen und Nichtregierungsorganisationen eiıner großen
Bewegung aul eINe zukünitige Welt hın zusammenzuführen. Der ogan „Fine
andere Welt ist mög ist och eın Motto, das eine klare Marschordnung
vorg1bt, legt keine bestimmte 107 und eın bestimmtes Engagement iest,
zeigt iniach einen Horizont auf und verwelst auf eine Zeıit, die VOIL viel Hoffinung
und eschatologischer Orlentierung gepragt ist.
„Doch keine andere Welt 1 Jenseıits. ıne andere Welt ist hier, auft diesem
Planeten Erde, mög etonte ein Redner nach dem anderen VOT der
Menschenmenge. Was würden Popper, Marcuse oder die er der Ideologien
der Moderne olchen Behauptungen sagen”? Und Wds würden wohl Thomas
Morus und die Missionare empiänden, die mı1t ihren Schifien 1n ichtung eue
Welt unterwegs WAaTCll, dort elne eCuie Christenheit egründen” Gewlss ist
en  SY dass jeder 1n der enge, der miıt der eologie vertraut sich die
rage stellen mMusste, ob dies hier eine millenaristische, messjanische Utopie sSEe1
Mit den miıllenaristischen Iräiäumen WaTlell Z7We]l oroße TODIeme verbunden: das
messjanische Subjekt und die Methode Wer ware Jetz der Gesalbte, der das
zylüc el  er dieser anderen Welt einleiten könnte? Und Was 1st tun?
Und WIe INUSS anpacken” Hat die Kıirche, „das unıversale Sakrament des
Heils“ (Lumen gentium, 1) och irgendetwas damit tun? Än jenem SOommer-
aben gyab viele Menschen aufl dem Gelände, die Aaus verschliedenen en
kamen, auch 1SCHOIe, doch S1e gyıngen infach ın dieser Massenbewegung aul
Können die eligionen mı1t ihrem otendl.: Glaubensinhalten, Zukunfts
TrTaumen und ScCNer OÖrlentierung 1n einer noch stärker 10  isierten und
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/U dıesem kleiner gyewordenen Welt eine verändernde Rolle spielen ? Im bunten Bild, das die
eft Menschenmenge USSsSuilier bot, konnte die Kleidung unterschiedlicher

relig1öser raditionen inmitten der Leichtigkeit und Sspontanen Viel{falt der Som
merbekleidung entdecken Jung und Alt WAäaTel hler versammelt, miıt unterschied
en Meinungen Relig1on oder Ausdrucksformen anderer weltanschaulı
cher Optionen, aber alle gemeinsam auf diesem Gelände WAadiell bereit, die NnNter
schlede eptieren und S1e 1n den gemeinsamen Iraum einer „möglichen
anderen Wel 6 m1t auftfzunehmen.
DIie Vielfalt VON Menschen und ewegungen ist also VOIl einem aftvollen kultu
rellen und relig1ösen Pluralismus YyepragTt, der ın die oroße Bewegung für e1INe
andere Welt SCNAUCI esa dafür, dass diese Welt eine andere, anders, QqU.
{1V anders mündet Geht einen pluralistischen Millenarısmus, einen
kollektiven Messianısmus, der Aaus dem Zusammenströmen so7zlaler ewegungen,
rganisationen und menschlichen Energlen eNtstTe die sich einer gemeinsamen
Auigabe Za Verfügung tellen? Geht e1In Engagement IUr eine Welt, die ın
einen demokratischen und pluralistischen Sozlalismus mündet, der sowohl das
Übel des kapitalistischen iberalismus als auch des diktatorischen, mı1t eC
gescheiterten Sozlalismus überwindet uch angesichts des überaus schönen
utopischen und millenaristischen Horizontes, der och sehr en und allzu allge
meın gehalten 1ST, ist die rage ALZ Ist eine andere Welt möglich?1
Wır aben viele Fragen und noch keine einz1ıge geiunden Wir en
gelernt, dass „Bewegungen‘ den Lauf der Geschichte ausmachen, dass S1Ee aber
zwangsläulig N1C VON Dauer Sind SO 1L1USS$S auch SeIN. Wenn ihre Auigabe
erTüllt 1st, lösen S1e sich VON selbst aul Ihre Institutionalisierung ist ihr vorwegge

Tod, die Kreuzigung des Mess1]as. Vielleicht dies der Weg
der chlichen Basisgemeinden 1n Lateinamerika, die elne ischung VON eWe-
gulg und kirchlicher OÖrganisation darstellten Äm Ende die rganisation
gestärkt und die Bewegung stirbt ab Im Weltsozialforum wurde benzfalls ereits
die Geilahr deutlich, dass die Nichtregierungsorganisationen die sO7lalen eWe-

S1e stellen das Auge des Horums und se1ıne Energle dar, die selne
Existenz erst ermöglic und den ogan VOIl eiıner möglichen anderen Welt erst
plausibel mMacC absorbieren und abtöten. 4
DIie Analysen des Verhältnisses zwıischen Bewegung und Institution welsen

1n entgegengesetzte Richtung: Gerade deshalb, weil die ntuıltion, die
Bewegung und die Mystik vorübergehende Erscheinungen SINd, 1st notwendig,
S1Ee miıt Hılie VOIl rganısation und Institutionalisierung unterstützen DIie Ehe
1st die Stabilisierung und der Schutz der 1e Doch esteht auch die Gefahr,
dass S1E Zu Grab der 1e Wie kann der Institution gelingen, die
anlanglıche NtiuuHON und J1e auerhaft 1n Bewegung halten? en und
eliglonen Sind Institutionen, tONerne O; die der Ostbaren Flüssigkei der
Mystik, des Messjianismus und der Spiritualität, die die Welt verändern kann,
dienen, S1Ee aber zugleic. testhalten Wenn S1Ee ihrem eigenen Trägheits-
moment überlässt, dann kreuzigen die enund elig1onen die mess1]i1aniıschen
Energien und begraben S1e unter ihrem eigenen Gewicht In ihnen aber efßt 1n



Zu dıesemmMaC.  ger Bewegung der TOM der Spiritualität ein TOM, der äufig durch die
zen und Ränder ach aulsen dringt der der Welt Hilfe kommen, die eft

sozlale Bewegung beleben und eiıne uınerhörte yS elnNe grenzenlose Hın
gyabe bis hin Z Martyrıum einhauchen kann Kıiınes der orößten Anliegen tür die
Beireiungstheologie, die miıt dem Ookumen: der /weıiten Generalversammlung
der lateinamerikanischen 1SCNO0{1e 1n Medellin 1968 („Die KC 1n der n.
wärtigen mwandlung Lateinamerikas ihre OIHzı.elle Anerkennung en
hat, ist C  9 dass der lebendige Glaube und die relig1öse TaxX1ls N1IC notwendiger-
Welse entiremdend oder konservatıv Sind, sondern dass S1e auch revolutionär und
verändernd sSe1In können und die Möglichkeit dafir  — eröffnen, dass eine andere
Welt Wir  elwerden annn
elche andere Welt ist möglich? Wir alle wollen und etztlich wollen das
immer Frieden und Gerechtigkeit, Ruhe und Wohlstand, und für alle
eute aber mussen sich diese messianischen Verheißungen der Nachhaltig-
keit, den wirtschaftlichen, politischen, technischen und wissenschafitlichen
Ressourcen 1n einer 3(0)  isierten Welt bewähren, die paradoxerweise 1 Mafie
ihres eigenen SC mehr und mehr die eigenen Grenzen STO Mıt
anderen en Damıt diese Welt nachhaltig WIr| INUSS S1Ee eiINne „andere”
werden. In erster Linıie geht Nachhaltigkeit 1n ökologischem und thischem
Sinne zugleich, VOT allem elne Et  Z des enund wohnlichen usam-
menlebens und lolglich auch Pluralismus und Gerechtigkeit. Verfügen die
Religlon, die Spiritualtät und die eologie ber Ressourcen, die ökologische
und thische Nac.  gkeit dieser Welt {ördern und elfen, e1InNe andere

werden” Von der aul diese rage hän möglicherweise ab, ob die
eligionen und en überhaupt VOINl Relevanz S1iNd. Wenn die eologi1e eın
bedeutendes Wort dieser Nachhaltigkeit hat, So S1e besser sti1l
SeIN. Es ware beschämend, sich selbst verteidigen und sich VOIl vornherein als
elevant Nstellen wollen. Das Weltsozialforum kann m1t seInem utopischen
Horizont und selner Vielfalt VOI ewegunge: eine breite und gyee1gnete Basıs
se1nN, urteilen und für eine eologie einzutreten, die dazıu beiträgt, eine
ökologisch nachhaltige Welt 1n Frieden und Gerechtigkeit tür alle fördern
Könnte denn GotteizeIwas anderes 1ür uULNSCIEC Welt wollen ?
Im e1s des Weltsozi.  Oorums und se1nes Slogans „Eine andere Welt 1st
mög 1mM Januar 2005 oraben!: des {füniten reiliens des Horums
benfalls 1n Porto Alegre eın elItIiorum der eologie der eirelung stattfinden ©
Ziel ist abel, Theologinnen und Theologen Aaus der christlichen TAadıl1on 1mM
ökumenischen Sinne Aaus allen Kontinenten miteinander 1NSs espräc. bringen,
die eologie 1 Kontext VON Inıtlatıven, ewegungen und Organisationen für
Gerechtigkeit, Frieden und Freiheit der ne und Töchter es (darın
Sind alle Geschöpfe der Erde miıt eingeschlossen] betreiben Der Auftrag der
Kvangelisierung verbindet sich miıt dem ogan des Weltsozi.:  Orums und
auch für die eologie Z mperatıv: Diese Welt kann und UuSsS 21Ne andere
werden. DIie hristliche eologie kann N1C zynischer Haltung verharren und
sich arau hinausreden, dass S1e niemand ZUT 1tarberı eingeladen hat Sie kann



/U dıesem sich cht ihre eigenen innerkirchlichen Angelegenheiten kümmern, sich in
eft den dorgen eigenes Terrain, ihren Biınnenraum und dessen Regeln verzeh-

TEE, sich mıiıt ihrer eigenen en und Selbstrechtiertigung beschäftigen und
sich gleichzeitig heraus  en Aaus der Deutungsarbeit und der Heler der Hoffnung
aufl eine andere Welt S1e hat die TO Botschaftn! S1e dazu
gedrängt, ihren Beitrag erna| VOIl allem pportunısmus leisten, aber auch
ohne einer aC abzuschwören, die VOIl nlang vertraut ist dem mess]anı-
schen TIraum VO  = nahe kommenden (((esenn „Der LÖöWwe hat gebrült
WeI So da cht erschrecken? Jahwe hat gesprochen WeT SO da cht
prophetisch reden?“ 3,8)
Diese Ausgabe VOIll CONCILIUM STEe eine nnäherung den Horizont und den
TOMmM der sozlalen ewegungen dar Sie nımmt die ühe auft sich, ber die
ITUnN: einen lauten Ruf ach elner anderen Welt nachzudenken. Dieses
Nachdenken vollzieht sich NAaturlıc N1C isoliert, sondern 1 interdisziplinären
espräch. Im ersten Teil oreiit dieses Heit VOIL CONCGCILIUM auft die Zusammenar-
beit m1t Fachleuten auft den ebleten Soziologie und llosophie zurück, sich
der Herausiorderung elner „anderen Wel VOIlL drei ckwinkeln her ähern
Da Sind zunächst die Sackgassen und der N1IC. naC  E, un falsche
Kurs, den wichtige, eute vorherrschende Aspekte der irtschalit, der und
der eologle eingeschlagen aben; andererseılıts 1bt Z7e Vorstellun
gCH, Hinweise und eine pr  SC  € FEinübung 1n eine andere mögliche Welt be1
sozlalen ewegungen und deren ebbaren Alternativen: und SC ibt
das, Was die eologie direktesten, aber auch äufßerst ordernd mı1t einbezieht
die Möglichkeit VOIl Utopien, deren olle und Stellenwert 1M Engagement ür die
Veränderung dieser Welt
GONCGILIUM hat der Jüngeren Vergangenheit ereIits mehrere Themenhefte der
Reilexion ber die TODIeme und Möglic  eiten, die Leiden und pfer, die Gefah:
1E und olfinungen gygewidmet, die die irtschalft, die DO  SC  € aC die
Kulturen und die eligionen nmıiıtten einer wachsenden Glo  islerung durch
dringen uch das Schicksal der Utopie ach dem Ende der Ideologien wurde VOI

GCGONCGILIUM ereits reflektiert Oder müssten das emavielleic mı1t einem
anderen, radikaleren us angehen, 1n der Art, WIe S1e der unvergessliche
eologe Juan Luls Ru17z de la ena formuliert hat? Er meınte, dies sSe1 eute die
Zeıt des es der Utoplien und Möglic.  Eiten! der Wiedergeburt, der
Eschatologie. Wiıe soll unterscheiden, ohne trennen ” Wiıe vereinen, ohne
urcheinander werlen? Stehen NC VOT Paradoxien, Was das
Verhältnis VOI Natur und Übernatur, Na under eic angeht? Wir können
€  en  S keineswegs behaupten, dass Nachdenken ber Utopie und
Eschatologie diese Welt wirklich erschöpfend 1st, doch das entbindet uns

cht VOIL derG das ema noch einmal durc  enken Oder 'aumen
und UNseIiIe Hofinung bezeugen, WI1e der Dichter SCar ampana, den der
wunderbare Bischof und Poet TO asaldäaliga Z hat, als bel der
Entgegennahme des Titels Doctor honoris CI  9 den 1n Doctor hassionis
abwandelte seine Leidenschaft für das Utopische ingestand



Wenn keinen Weg qgibt der UNS /U dıesem
annn werden UNSeTean sSich den Weg bahnen eft

und irdalz geben für die Kinder
für das Leben und für die anrheı
und dieseratlz irden gehören

Gerechtigkeit und reinel
Wenn sich jemand ein Herz fasst soll e.T sSich melden
Dann sind Irschon zwei für den Anfang

Im zweıten Teil des eswerden machen die schriftgelehrten Männer
und Frauen die AUS ihren CNAatzen Altes und Neues hervorholen DIie Autoren
wenden sich darın den relig1lösen Traditionen wobel der Hauptakzent auft der
biblischen und sTliıchen Tadılıon liegt Es gyeht darum dass die relig1öse
Taxıls E1 andere werde dass S16 VO  = Anderen ihren Ausgang N11ımm: VOIl den
anderen Geschöpfen und VOIl der zärtlichen Auimerksamkeit und der Gerechtig
keit die allem Anderen geschuldet S1Nd Es yeht aDel ZallZ und N1C e1iNle

Apologie der elig1onen sondern vielmehr darum die relig1lösen TITradıtionen
m1T ihrer Et  Z und ihrer Mystik mI1T ihrer eologie und Poesie ihren Symbolen
1ür das Göttliche den chöpfer und die chöpfung für e1iNe „andere” Welt eintre
ten und e1ile traglähige rundlage verleihen können
Der dritte Teil 1ST eher wirklic  eitsn.  er und praktischer Natur Er eginn mI1T
der edeutung VOIl mınorıtären relig1iösen raditionen die Nachhaltigkeit

gylobalisierten Welt Und dann ber den Beitrag der relig1ösen
Traditionen politischen und gesellschaftlichen Nachhaltigkeit nachgedacht
Zum Schluss können Einblick e1iINn ONKretes Fallbeispiel SCWINNCIL die
Möglichkeit Friedensprozesses on zwischen sraelis und Paläs
i1nensern Nahen sten en schwieriger aber immerhin möglicher TI1e und

der Testfälle der Menschheit TÜr Ee1116 „andere mögliche Wel
nter der eschatologischen Verheitßsung Lebens Külle und angesichts

utopischen Horizonts anderen möglichen Welt reiht sich GONCILIUM
den Strom der regionalen und weltweiten sozlalen ewegunge: die sich

Exodus efinden und auftf AEISs 0dos den Eintritt CN andere Welt en
dies 11LUSS möglich SE1MN Doch alles Was es chöpfung > hängt
auch dies VOIl den Entscheidungen und der erantwortung der Menschen aD Jon
Sobrino esC diesen summarischen und interdisziplinären Versuch m1T der
Erinnerung 18enNaCl0 Ellacuria e11611 Märtyrer uUuNnseTeT Zeit der unls mI1T Klar
heit und euer J1e das Zeugn1s vermacht hat dass die cht realisierbare
Utopie das INSPMHCICI undenkann, Was eiNle Welt Gerechtigkeıit
und Frieden sehr wohl machbar ist.
Der Dank der Herausgeber Hınwelse und Hilfe bel der Vorbereitung dieser
Ausgabe ilt Nedjeljko Äne1i2 orgman Cote Luis De
ONl Virgilio Elizondo Michel de (015 Thomas Groome Ottmar John

pargneur Norbert ette Johnesund Andres Torres de Quelruga



/u dıesem Die Zeitschrift theologische Analyse und Redflexion, Alternativas, die 1n M  a CI1I-

Heft scheint, reaglerte In ihrer Ausgabe das erste Halbjahr 2002 ınmiıttelbar und stellte S1Ee unter
das Generalthema des Slogans des Weltsozialforums, ber Frageform.

Das Weltsozialforum entstand tatsächlich als Gegenveranstaltung ZU Weltwirtschaftsfo
VON Davos. Deshalb findet selben Zeit O19} och ist derart gyewachsen, ass

die ursprünglichen Absichten weıt übertrilit und überraschende Kormen A SCHOIMMNE hat.
eitere Informationen ZUIU Weltiorum der eologie der Beireiung kann auf ilolgender

eb-Site bekommen: wwWwW.pucrs.br/pastoral /imtl.

AÄAus dem Portuglesischen uUDerse VOIlL Dr. Bruno Kern


